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« Künstliche Beine in
Schaufenstern sind eine
Gefahr für die öffentliche
Moral. » Dies war die

These, welche heute Mrs. J. D.
Gruger, prominente Kämpferin
für Frauenbestrebungen, verfocht.
Mrs. Gruger teilte mit, dass sie
bei einem kürzlichen Besuch in
Neu-Orleans verschiedene künstliche

Beine in Schaufenstern
gesehen, diese aufgekauft und
verbrannt hätte. («Kansas City

Journal Post. »)

Es werden ernsthafte Anstrengungen

gemacht—reichliche Mittel
sind bereits gezeichnet — um die
Lage der Arche Noah festzustellen
und sie an der Jahrhundert-Ausstellung.

in der hiesigen Stadt im
Jahre 1933 auszustellen.

William H. Strong, der frühere
Präsident der Sektion Chicago des

Amerikanischen Ingenieur - Ver-
bandes, machte Rufus G. Dawes,
dem Präsidenten der kommenden
Weltausstellung, diesen Vorschlag
und offerierte ihm die
entsprechenden Kapitalien. Strong, ein
Nachkomme von Mayflower-Ein-
wanderern, ist ein eifriger Er¬

forscher der Bibel und ein
Mitglied des Vereins ehemaliger
Abiturienten des Moody Bibel
Institutes. Er beabsichtigt, in
Fundamentalistenkreisen die nötigen
Mittel aufzubringen, um die Expedition

zu finanzieren. Strong
absolvierte die Harvard-Universität,
war auch Schüler anderer
Hochschulen und ist der frühere Präsident

des Aero-Clubs von Chicago,
sowie auch der Lokalsektion des
nationalen Ingenieur-Verbandes.
Es liegt der Vorschlag vor, die
Untersuchungen rund um den Berg
Ararat mit Flugzeugen
auszuführen, die mit grossen Kameras
ausgestattet sind. Hunderte von
Quadratmeilen können so in einem
einzigen Tag photographiert werden,

und eine Kommission von
Wissenschaftlern würde so in der
Lage sein, einen mehr oder
weniger bestimmten Plan aufzustellen,

nach dem gearbeitet werden
kann. Grosse Gebiete dieses
Territoriums sind noch unerforscht.

(« Chicago Tribune. »)

Die Payne Whitney-Erbschaft
von $ 194,000,000 soll die grösste
je verteilte Erbschaft sein. Unter

den Besitztümern von Mr. Whitney
figurierten für 182 Millionen Dollars

Wertschriften, für 3 Millionen
Dollars Immobilien, ein Hausboot
im Werte von 76,000 Dollars,
ein Privatwagen von 57,500 Dollars,

für 40,000 Dollars
Automobile, 2 200 Dollars Waffen, und
Bücher für 150 Dollars.

(New York «Times.-»)

Das Auditorium der Greenwood
United Brethren Church war beim
gestrigen Morgengottesdienst bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die
Besucherzahl war 20 °/o grösser
als sonst, und es lagen 194
Anmeldungen in die Sonntagsschule
vor. Der Rev. Seese hatte
angekündigt, dass er eine Predigt
über den «Glauben» halten werde,
hinzufügend, dass er etwas zeigen
werde, das niemand zuvor gesehen
und nie wieder jemand sehen
würde. Dies war ein erfolgreicher
Lockvogel und ähnliche werden
von Zeit zu Zeit im kommenden
Jahre angewendet werden. Rev.
Seese machte seine Ankündigung
dadurch wahr, dass er ein
spanisches Nüsschen aufmachte, dessen

Kern vorher nie jemand ge-

e*t <141S
Aus Vorträgen, Büchern und Filmen kennen Sie die Vereinigten

Staaten als ein fortschrittliches, optimistisches, grosszügiges Land. Dass
es neben diesem vorbildlichen noch ein zweites „dunkles", rückständiges,
intolerantes Amerika gibt, zeigen die folgenden Zeitungsausschnitte.

Selbstverständlich wäre der Europäer, der die U. S. A. ausschliesslich
nach solchen Äusserungen beurteilen wollte, fast ebenso schlecht
beraten wie der Amerikaner, welcher das europäische Familienleben nach
seinen Montmartre-Eindrücken beurteilt.
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« Dünstliche Leine in
Lchaukenstern sind eine
Dekalir kür die ökkentliche
Moral. » Dies war die

Dhese, welche heute Mrs. D.
Druger, prominente Dämpkerin
kür Drauenbestrebungen, verkocht.
Mrs. Druger teilte mit, dass sie
dei einem kürxlichen Besuch in
Deu-Drleans verschiedene künstliche

Leine in Lchaukenstern ge-
sehen, diese aukgekaukt und ver-
b rannt hätte. 67//)/

Ds werden ernsthakte Anstrengungen

gemacht—reichliche Mittel
sind dereits gexeiclmet — um die
Dage der àche Doah kestxustellen
und sie an der ^ahrhundert-às-
Stellung. in der hiesigen Ltadt im
I^ahre lYZZ auszustellen.

William D. Ltrong, der krühere
Lräsident der Lektion Dlncago des

Amerikanischen Ingenieur - Ver-
dandes, machte Dukus D. Dawes,
dem Lräsidenten der kommenden
'Weltausstellung, diesen Vorschlag
und okkerierte ihm die
entsprechenden Capitalien. Ltrong, ein
Nachkomme von Ma)/klower-Din-
Wanderern, ist ein eitriger Dr-

korscher der Lidel und ein Mit-
glied des Vereins ehemaliger ^bi-
turienten des Mood)/ Libel Insti-
tutes. Dr beabsichtigt, in Dunda-
mentalistenkreisen die nötigen
Mittel anzubringen, um die Expedition

xu kinanxieren. Ltrong ab-
solvierte die Darvard-Dniversität,
war auch Schüler anderer Doch-
schulen und ist der krühere Lräsi-
dent des ^.ero-DIubs von (Chicago,
sowie auch der Dokalsektion des
nationalen Ingenieur-Verbandes.
Ds liegt der Vorschlag vor, die
Untersuchungen rund um den Lerg
Ararat mit Dlugxeugen ausxu-
kühren, die mit grossen Cameras
ausgestattet sind. Hunderte von
Auadratmeilen können so in einem
einzigen Lag photographiert werden,

und eine Kommission von
Wissenschaktlern würde so in der
Lage sein, einen mehr oder we-
niger bestimmten Llan auszustellen,

nach dem gearbeitet werden
kann. Drosse Debiete dieses
Territoriums sind noch unerkorscht.

^« 67^à^-o ^

Die La)/ne Whitne)/-Drbschakt
von F 194,000,000 soll die grösste
je verteilte Drbschakt sein. Unter

den Besitztümern von Mr. Whitney
kigurierten kür 182 Millionen Dol-
lars Wertschrikten, kür z Millionen
Dollars Immobilien, ein Dausboot
im Werte von 76,000 Dollars,
ein Lrivatwagen von 57,500 Dol-
lars, kür 40,000 Dollars àto-
mobile, 2 200 Dollars Wakken, und
Lücber kür 150 Dollars.

Das Auditorium cler Dreenwood
United Lretbren Dburch war beim
gestrigen Morgengottesdierist bis
aul den letxten Llatx geküllt. Die
Lesucherxabl war 20 "/« grösser
als sonst, und es lagen 194 à-
Meldungen in die Lonntagsscbule
vor. Der L.ev. Leese hatte
angekündigt, dass er eine Lredigt
über den «Dlauben» halten werde,
hinxukügend, dass er etwas xeigen
werde, das niemand xuvor gesehen
und nie wieder jemand sehen
würde. Dies war ein erfolgreicher
Dockvogel und ähnliche werden
von ^eit xu ^eit im kommenden
^sahre angewendet werden. L.ev.
Leese machte seine Ankündigung
dadurch wahr, dass er ein spa-
nisches Düssehen aufmachte, des-
sen Dern vorher nie jemand ge-

às VorträZen, Lüebern und Oilmen bsnnsn sie die Vereinizten
stustsn sis ein lortscbrittlicbss, optirnistisebes, grossTÜgi^ss land. Dass
es neben diesein vorbildlieben noeb sin Zweites ..du rd, >u>". rüelrständiges,
intolerantes Vnnuubu gibt, Teigen die lolgenden /^eitungsaussebnilte.

selbstverständlieb wäre der Europäer, der dis II. 8.
nacb solcbsn ünsssrungsn beurteilen wollte, last ebenso scbleekt
Geräten wie der >1 meriliilnsr, welcber das europäisobe lduniüeideben naeli
seinen NontnrsrtreDindrüäen beurteilt.
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sehen hatte. Ein Knabe aus der
Versammlung musste den Kern
essen, so dass wirklich derselbe
niemals von irgend jemandem
wird gesehen werden können.

(«Altoona Mirror.»)

Wie die «News» hört, werden
Anstrengungen gemacht, um im
Polizeibureau das Telephon zu
installieren. Bei dieser Gelegenheit
wird man sich erinnern, dass vor
mehrerenJahren in dem genannten
Bureau bereits ein Telephon
installiert war, was zur Folge hatte,
dass jeder Tom, Dick und Harry,
der den Sheriff kannte, das

besagte Telephon auf Kosten des
Staates benützte. Es wurde vom
Polizisten ebenfalls zu privaten
Zwecken benützt und eine
Untersuchung zeigte, dass die Steuerzahler

für dieses Telephon eine
ansehnliche Rechnung zu
begleichen hatten. Aus diesem
Grunde ordnete der Bezirksrat
an, dass das Telephon zu
entfernen sei. Will unter diesen
Umständen der Bezirksrat den
Versuch der Telephoneinrichtung
in dem besagten Bureau nochmals

riskieren und würde sich in
diesem Falle nicht die Geschichte
wiederholen

(« Kanawha-News. »)

George H. Gillon, Advokat,
stand wegen Unterschlagung der
Summe von 53,459 Dollars aus
der Erbschaft des verstorbenen
Woodson H. Hudson vor Gericht.
Er ist geständig und wurde zu
2'/2 bis 4 Jahren Gelängnis ver-
111 teilt.

Albert Bussey wurde von Judge
Virlyn B. Moore des Raubes eines
Portemonnaies, 15 Cents enthaltend,

angeklagt. Er ist geständig
und wurde vom Richter Moore
zu einer Gefängnisstrafe von 5

bis 7 Jahren verurteilt.
(«Atlanta Constitution. »)

Während die einzige anwesende

Frau ihr Gesicht abwandte,
und die anwesenden Rotarier ihn
durch Applaus zum Aufhören
veranlassen wollten, stellte sich Mr.
W, C. Schuppel, Oberinspektor
der Oregon-Lebensversicherungs¬

gesellschaft auf einen Tisch, nur
mit Unterwäsche bekleidet.

Erst nachdem Schuppel seine
Kleider wieder angezogen hatte,
erfolgte die Erklärung von A. J.
Work, dem Präsidentendes Klubs.
Er teilte mit, die Entblössung sei
ein Scherz, welcher Herr Fred
Spory, Leiter der Telephon-
Gesellschaft ausgeheckt habe, um
die Aufmerksamkeit der
Klubmitglieder auf die Kleider,
Krawatten, Hosenträger, Hemden und
Schuhe zu lenken, welche von
Detaillisten, die Mitglieder des
Klubs sind, verkauft werden.

(« Oregon Journal. »)

Mein fester Glaube ist, dass
Abraham der erste Amerikaner
war. Abraham belud seine
Kamele und verliess seines Vaters
Haus in Ur in Chaldäa, sein
Gesicht gegen ein Land gerichtet,
das er nicht kannte. Mein fester
Glaube ist, dass, als er auszog,
um ein Land zu suchen, wo er
Gott nach seiner eigenen Art
dienen konnte, unbehindert vom
Taumel der Sinnlichkeit und des

Götzendienstes, das Sternenbanner

vor ihm herschwebte, eine
Wolke bei Tag und eine Feuersäule

bei Nacht.
Mein fester Glaube ist, dass

Amerika die geistige Führerin
der Welt ist.

(Pfarrer Hugh A. Studdert
Kennedy in San José «Mer¬

cury-Hal'I».)

Als Walter Stenberg seine Frau
Pearl heiratete, wog sie 140 Pfund.
Kurz nach der Verheiratung
begann sie stundenlang im Bett zu
liegen und Detektiv-Geschichten
zu lesen, so dass ihr Gewicht bis
auf 210 Pfund anstieg.

Gemäss den Aussagen des Gatten,

welcher gestern durch seinen
Rechtsvertreter Griffith Jones eine

Replik im Ehescheidungsprozess
eingab, unternahm sie nichts
dagegen.

Wenn eine Frau dick wird und
sich weigert, eine Abmagerungskur

durchzumachen, obschon der
Gatte bereit ist, für die
finanziellen Auslagen aufzukommen,
so liegt «brutales Verhalten» vor,
führt Stenberg aus. Er erklärte,

dass er seiner Frau too Dollars
zur Verfügung stellte zu
Abmagerungszwecken. Sie nahm nicht ein
Pfund ab. Daraufhin mietete er
einen Apparat, was ihn 30 Dollars
kostete, behauptete er, aber Fi au
Stenberg fuhr fort zu lesen und
dick zu werden.

(«Los Angeles Times».)

Eine originelle Idee wurde in
Gerber ausgeführt. Die dortige
Kirchgemeinschaft, unter Führung
von Pfairer C. W Cutler, führte
ein Schaukochen durch als Grundlage

für die Abendpredigt Zwanzig

Mädchen erschienen in weissen
Schürzen und Mützen, während
Herr Pfarrer Cutler Rock und
Weste auszog und vor der
Kirchgemeinde sich mit einer
Kochschürze und Kochmütze bekleidete.

Em elektischer Herd wurde
zur Kanzel gebracht, Teig wurde
gemengt und der Pfarrer begann,
Pfannkuchen zu backen. Daraufhin

wurde das Gebäck durch die
Mädchenschar den anwesenden
Kirchenmitgliedern of'eriert. Es
fand sich aber niemand, welcher
zugreifen wollte, denn die Kuchen
waren nur halb durchgebacken.

Die Predigt, die folgte, war
oiiginell und beruhte auf einem
Satze der Bibel aus Hosea VII 8:
«Ephraim ist ein nur halb ge-
backener Kuchen.» Auf diesen
Vers gründete er eine Piedigt
über die Fehler eines Lebens, das
er nur hofb gebacken nannte. Er
hob die Gefahren einer halb-
batzigen Erziehung, halbbatziger
Politik und Religion hervor und
schloss mit dem Ausspruch, die
Lösung sei, wohl vorbereitet
gefunden zu werden.

(«Sacramento Bee».)

«Was soll ich über unsere
Nikotin-Dämchen sagen, die Mädchen,

die Zigaretten rauchen Was
braucht es mehr, als dass
zuverlässige Statistiken uns zeigen, dass

6o°/o der Kinder von Zigaretten
rauchenden Müttern sterben,
bevor sie erwachsen sind?», erklärte
Kaplan George Rittenhouse in
seiner Predigt in dem Erinnerungsgottesdienst

der Main Street Baptist

Church.
(«Binghampton Press».)
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seken katte. Din Dnabe aus der
Versammlung musste den Dern
essen, so dass wirklick derselbe
niemals von irgend jemandem
wird gesellen werden können.

V^ie die «Dews» kört, werden
Anstrengungen gemackt, um im
Lolizeibureau das Delepkon zu
installieren. Lei dieser Delegenkeit
wird man sick erinnern, dass vor
mekrerenIakren in dem genannten
Lureau bereits ein Delepkon in-
stalliert war, was zur Dolge katte,
dass jeder Dom, Dick und Darr^,
der den Tkerikk kannte, das be-

sagte Delepkon auk kosten des
Ttaates benützte. Ds wurde vom
Lolizisten ebenfalls zu privaten
Zwecken benützt und eine Unter-
suckung Zeigte, dass die Tteuer-
zakler kür dieses Delepkon eine
anseknlicke Decknung zu ke-
gleicken katten. ^.us diesem
Drunde ordnete der Lezirbsrat
an, dass das Delepkon zu ent
kernen sei. ^Vill unter diesen
Dmständen der Lezirksrat den
Versuck der Delepkoneinricktung
in dem kesagten Lureau nock-
mals riskieren und würde sick in
diesem Dalle nickt die Desckickte
wiederkolen?

Deorge D. Dillon, Advokat,
stand wegen Dnterscklagung der
Tumme von 5Z,459 Dollars aus
der Drbsckakt des verstorkenen
XVoodson D. Dudson vor Derickt.
Dr ist geständig und wurde zu
2'/s kis 4 ^akren Delângnis ver-
ru teilt.

Albert Lusse^ wurde vonI'udge
X irl^n L. lXIoore des Daubes eines
Lortemonnaies, 15 Dents entkal-
tend, angeklagt. Dr ist geständig
und wurde vom Dickter lVloore
zu einer Dekängnisstrake von 5

kis 7 Jakren verrirteilt.

'XVäkrend die einzige anwesende

Drau ikr Desickt adwandte,
und die anwesenden Dotarier ikn
durck Applaus zum ^.ukkören ver-
anlassen wollten, stellte siek lVlr.

D. Tckuppel, Oberinspektor
der Dregon-Debensversickerungs-

gesellsckakt auk einen Disck, nur
mit Dnterwäscke bekleidet.

Drst nackdem Tckuppel seine
Kleider wieder angezogen katte,
erkolgte die Drklärung von jf.
^Vork, dem Präsidenten des Dlubs.
Dr teilte mit, die Dntblössung sei
ein Tckerz, welcker Derr Dred
Tpor^, Deiter der Delepkon-
Desellsckakt ausgekeckt kabe, um
die Aufmerksamkeit der Dlub-
Mitglieder auk die Kleider, Dira-
watten, Hosenträger, Demden und
Tckuke zu lenken, welcke von
Detaillisten, die lVlitglieder des
Dlubs sind, verkaukt werden.

lXIein kester Dlaube ist, dass
^Xkrakam der erste Amerikaner
v/ar. ^.brakam belud seine Da-
mele und verliess seines Vaters
Daus in Dr in Dkaldäa, sein
Desickt gegen ein Dand gericktet,
das er nickt kannte. lXIein kester
Dlaube ist, dass, als er auszog,
um ein Dand zu sucben, wo er
Dott nack seiner eigenen ^X.rt

dienen konnte, unbekindert vorn
Daumel der Tinnlickkeit und des

Dötzendienstes, das Tternen-
banner vor ikm kersckwebte, eine
^Volke bei Dag und eine Deuer-
säule bei Dackt.

klein kester Dlaube ist, dass
Amerika die geistige Dükrerin
der KVelt ist.

^X.ls KValter Ttenberg seine Drau
Learl keiratete, wog sie 140 Lkund.
Durz nack der Verkeiratung be-

gann sie stundenlang im Lett zu
liegen und Detektiv-Desckickten
zu lesen, so dass ikr Dewickt bis
auk 210 Lkund anstieg.

Demäss den Aussagen des Dat-
ten, welcker gestern durck seinen
Decktsvertieter Diikkitk Jones eine

Deplik im Dkesckeidungsprozess
eingab, unternakm sie nickts da-

gegen.
KVenn eine Drau dick wird und

sick weigert, eine Abmagerungskur
durck?.umacken, obsckon der

Datte bereit ist, kür die kman-
zrellen Auslagen aufzukommen,
so liegt «brutales Verkalten» vor,
tükrt Ttenberg aus. Dr erklärte,

dass er seiner Drau 100 Dollars
zur Verfügung stellte zu ^.binage-
rungszwecken. Tie nakm nickt ein
Lkund ab. Darauikin mietete er
einen Apparat, was ikn zo Dollars
kostete, bekauptete er, aber D>au

Ttenberg kukr kort zu lesen und
dick zu werden.

Dine originelle Idee wurde in
Derber ausgekükit. Die dortige
Dirckgemeinsckakt, unter Dükrung
von Lkairer D. XV Dutler, fükrte
ein Tckaukocken durck als Drund-
läge kür die ^.bendpredigt ^wan-
zig lXIädcken ersckienen in weissen
Tckürzen und lXlützen, wäkrend
Herr Lkarrer Dutler Dock und
KVeste auszog und vor der D>rck-
gemeinde sick mit einer Dock-
sckürze und Dockmütze beKlei-
dete. Drn elekti iscker Derd wurde
zur Danzel gebrackt, Dcig wurde
gemengt und der Ltarrer begann,
Lkannkucken zu backen. Darauf-
bin wurde das Debäck durck die
lVlädckensckar den anwesenden
Dirckenmitgliedern ok'eriert. Ds
fand sick aber niemand, welcker
zugreifen wollte, denn die Ducken
waren nur kalb durckgebacken.

Die Lredigt, die folgte, war
oiiginell und berukte auk einem
Tatze der Libel aus Dosea VII 8:
«Dpkraim ist ein nur kalb ge-
backener Ducken.» ^X.ul diesen
Vers gründete er eine Liedigt
über die D ekler eines Debens, das

ei nur kalb gebacken naunte. Dr
kob die Dekakren einer kalb-
batzigen Dtziekung, kalbbalziger
Lolitik und Deligion keivor und
sckloss mit dem ^.usspruck, die
Dösung sei, wokl vorbereitet ge-
künden zu werden.

«^Vas soll ick über unsere Di-
kotin-Dämcken sagen, die kläd-
cken, die Zigaretten rauc ken? ^Vas
brauckt es mekr, als dass
zuverlässige Tlatistiken uns zeigen, dass

bo"/» der Dinder von Zigaretten
rauckenden Müttern sterben, be-
vor sie erwacksen sind?z>, erklärte
Daplan Deorge Diltenkouse in
seiner Dredigt in dem Drinnerungs-
gottesdienst der lVIain Ttreet Lap-
tist Dkurck.
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